
����������	
����
���

�����������
	��
�����
�������
�����
���

���������
�����
������ ��

����������	�������������	�������������	�������������	�������������	�������������	�������������	�������������	��� ��

�������������������������



�
�������������
���� �

���������������������������
��������� ����!
"�#������	����
��$��������!���%�	
����
���

&%� �� '����������(�������� �
&%� )� �� �������
&%� *�� �������������+�������
&%� ,� -�����.&������ �
&%� /� (0.1����
&%� 2� (�������������
���
&%� 3�4�5� 1��� ������� �
&%� �
� (�����������
&%� ��� 6�����������(��7���
&%� ��� 8�� ������9%�:� ����
&%� �)� ���� ��������������� ���
&%� �*� (����������&�����
&%� �,� 2�1�����������
&%� �/� +�������� ��
&%� �2� ��������������������
&%�� �3� +������� ��##���
&%� �5� (�����������������
&%� �
� � +�������������

�����������

	��
�����
���������
�����
���
���������
�����
�������
Im Wiebusch 12, 27624 Elmlohe 
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 �  04704 - 2022�
 Fax  : 04704 - 341 
Email  : pastor@kirche-elmlohe.de 
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Frau C. Wegner ��� �  04704 - 2022 
   Fax : 04704 - 341 
Dienstags von 9 bis 12 Uhr 
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Gerda Lodders �  04704 - 442 
Vorsitzende   
Bodo Beck �  04704 - 230637  
stellv. Vors. 
Email :  
kirchenvorstand@kirche-elmlohe.de 

Diese Ausgabe des Gemeindebriefes,  
weitere Berichte und Termine finden Sie auch im 

Internet unter : ;;;%������.�������%���

Impressum   
Der Gemeindebrief wird von der Ev.-luth. Lieb-
rauen Kirchengemeinde Elmlohe und Drangstedt 
herausgegeben und kostenlos verteilt.  
Auflage : 950 Exemplare.  
Druck : Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen.  
Redaktion : Pastor Follrichs  �  04704 - 2022 
  Bodo Beck     �  04704 - 230637 
Email :  bodo.beck@kirche-elmlohe.de 
Es wurden Texte und Grafiken aus „Der Gemein-
debrief“, Gemeinschaftswerk Evangelischer Pub-
lizistik verwendet. 
Die veröffentlichten Daten dienen ausschließlich 
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bräuchlich Nutzung, etwa zu Werbezwecken, ist 
ausdrücklich untersagt. 
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Kirchenkreisamt Wesermünde-Hadeln, Volksbank 
eG im Landkreis Cuxhaven, Kto. 1 6600 600, 
BLZ 292 657 47, �������	
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�  0800 - 111 01 11   
Gebührenfrei Rund um die Uhr  
Chat-Seelsorge : 
www.telefonseelsorge.de 
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Speckenstr. 5, 27632 Dorum 

Kirchenkreissozialarbeit 
Beate Engelberth    �  04742 - 9265-0 

Soz. Schuldnerberatung 
Birgit Tausch  �  04742 - 9265-0 
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Fotos aus Malaysia zum diesjährigen Welt-
gebetstag der Frauen am 02. März 
Mehr Infos auf Seite 8 
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Liebe Leserinnen und Leser,  

wenn einer in den „Fernen Osten“ reist, dann 

ist er wirklich weit weg von Zuhause. Fliegt man zum 

Beispiel von Hamburg nach Kuala Lumpur, der Haupt-

stadt Malaysias, so ist man inklusive zwei Zwischen-

stopps rund 18 Stunden in der Luft. Eine solch lange 
Flugreise, das vor Ort herrschende schwül-warme 

Klima und natürlich auch die entstehenden Kosten 

haben mich bisher davon abgehalten, das ferne und 

fremde Südostasien mit eigenen Sinnen zu erleben. 

Am Abend des 2. März aber, zum Weltgebetstag der Frauen, wird das 

ferne Malaysia bei uns zu Gast sein: Dann nämlich feiern wir einen Gottesdienst, 
der einem von malaysischen Christinnen entworfenen Programm folgt. „Steht auf 

für Gerechtigkeit!“, so werden dabei Frauen (und ebenso Männer) in allen Teilen 

der Welt aufgefordert. 

Gerechte Verhältnisse anzusteuern zwischen Reich und Arm, zwischen 

Männern und Frauen, zwischen den Religionen, Völkern und Kulturen und im 

Umgang mit der Schöpfung: Das ist die große Aufgabe unseres 21. Jahrhun-
derts. Sieben Milliarden Menschen leben inzwischen auf der Erde. Bis zum Jahr 

2050 werden es wahrscheinlich neun Milliarden sein. Von der gerechten Vertei-

lung lebenswichtiger Güter, von einem verantwortlichen Haushalten mit Wasser, 

Nahrung und Energie sind wir aber noch sehr weit entfernt. 

Überraschend aktuell wird in diesem Zusammenhang ein altes Prophe-

tenwort aus der Bibel, wo es heißt: „Es ist dir kundgetan, Mensch, was der Herr 
von dir fordert: Recht zu üben und Güte zu lieben und in Einsicht mit deinem 

Gott zu gehen“ (Buch Micha, Kapitel 6). Sollte uns ernsthaft daran liegen, dieser 

Forderung Gottes zu entsprechen, dann werden wir zur Abkehr von unserem 

bisherigen schrankenlosen Konsum finden müssen. 

Zugleich werden wir dabei erleben, wie ein bedachtsamer Umgang mit 

den uns anvertrauten Gütern Segen bringt: Segen, der hineinwirkt in unser eige-
nes Leben und der als Zeichen der Hoffnung ausstrahlen darf in diese Welt. 

Gute Erfahrungen mit dem Aufstehen und Einstehen für Gerechtigkeit 
wünscht Ihnen 

  Ihr  

    

)�
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Alles ist  
erlaubt – aber  
nicht alles nützt.  
Alles ist  
erlaubt – aber  
nicht alles baut auf.  
Denkt dabei nicht  
an euch selbst,  
sondern an die anderen. 
 

Korinther 10,23–24 

���'=�'6�	'6�+��>?�>�
„Alles ist erlaubt“ steht ja nun im kras-

sen Gegensatz zum „Du sollst nicht“ 

der Zehn Gebote. Gibt es etwa Aus-
nahmen bei den Geboten, die der 

Apostel Paulus jetzt erklären muss? 

Oder hat sich die Zeit einfach geän-

dert, und man kommt mit Verboten 
und Einschränkungen in der Kirche 

nicht mehr klar, nicht mal in der ganz 

jungen Kirche im 1. Jahrhundert nach 

Christus? 

Wir sind heute gern schnell dabei zu 

sagen, dass sich die Zeiten geändert 
haben, wir uns der Welt und ihren Ge-

gebenheiten doch annähern oder gar 

anpassen müssen, moderne Kirche 

sein. Aber ist grenzenlose Freiheit 

wirklich modern, erstrebenswert? 

Ich habe nach der Wende ziemlich 

schnell die Erfahrung gemacht, dass 
die Freiheit, die nun angeboten wurde, 

in neue Abhängigkeiten, auch manche 

Unfreiheit geführt hat. Freiheit nur für 

sich allein gibt es nicht. Obwohl es 

Menschen gibt, die das für sich so 
sehen möchten. Ich lebe immer, ob ich 

das will oder nicht, in einer Gemein-

schaft. In einer Gemeinschaft ist auch 

die Freiheit so zu gestalten, dass mei-
ne Freiheit nicht anderen schadet. 

Denn die Freiheit der -anderen soll ja 

auch mich nicht beschädigen. 

Alles ist erlaubt, wenn, ja wenn es 

dem anderen nicht schadet. Es gibt 

ein Gegenüber. Sonst ist leben egois-
tisch, einsam, gottlos. 

Und dann sind auch die Zehn Gebote 
nicht Einschränkung, sondern eröffnen 

Leben. Da wird aus dem „Du sollst 

nicht“ ein „Du brauchst nicht“. Du 

brauchst keinen anderen Gott, du 

brauchst nicht zu töten, zu stehlen. 

 Carmen Jäger 
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Kleidersammlung für Bethel 
durch die Ev. Kirchengemeinde Elmlohe-Drangstedt 

vom 13. bis 18. Februar 2012! 

Abgabestellen: 

Gemeindehaus Elmlohe, Im Wiebusch 12 
   (Bitte am Unterstand Nebengebäude!) 

Regenbogenhaus Drangstedt, Kiefhorst 1 

Jeweils in der Zeit von 08.00 bis 18.00 Uhr  

Was kann in die Kleidersammlung? 

Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere, Pelze 
und Federbetten - jeweils gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln). 

Nicht in die Kleidersammlung gehören: 

Lumpen, nasse, stark verschmutzte oder stark beschädigte Kleidung und Wä-
sche, Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, Skischuhe, 
Klein- und Elektrogeräte. 

  
Herzlichen Dank! 

Pastor Herbert Follrichs 



Bitte denken Sie daran: 

/�

&�
�����&���'����+��������.� �����&�������1���@��
Am Sonntag, dem 18. März 2012 entscheiden Sie, wer in den nächsten 
sechs Jahren unsere Kirchengemeinde leiten wird. 

Alles Wichtige und Wissenswerte entnehmen Sie bitte dem Sonderheft 
zur Kirchenvorstandswahl, das Anfang März erscheint. 
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2. März 2012  | Weltgebetstag | Liturgie aus Malaysia 

&6�=6��A���B��+���C=6'+(�'6�
 Wie lässt sich ein Staat regie-
ren, dessen zwei Landesteile – ge-
trennt durch das Südchinesische Meer 
– über 500 Kilometer auseinander lie-
gen? Ein Land, dessen rund 27 Millio-
nen Einwohnerinnen und Einwohner 
unterschiedliche ethnische, kulturelle 
und religiöse Wurzeln haben. Mit Kon-
trolle, mit Reglementierungen, mit Re-
ligion? Die Regierung des südostasia-
tischen Landes Malaysia versucht mit 
allen Mitteln, Einheit und Stabilität zu 
erhalten. Der Islam ist in Malaysia 
Staatsreligion. Immer wieder kommt 
es jedoch zu Benachteiligungen der 
religiösen Minderheiten und zu poli-
tisch-instrumentalisierten Konflikten. 
 Malaysia könnte zauberhaft 
sein: Mit vielen Stränden, fruchtbaren 
Ebenen an den Küsten, tropischem 
Dschungel, Hügeln und Bergen bis 
4000 Meter versucht es mit Erfolg, 
Touristen anzuziehen. Die Weltge-
betstagsfrauen haben in ihrer Liturgie 
einen Weg gefunden, Ungerechtigkei-
ten, die „zum Himmel schreien“, anzu-
prangern: Sie lassen die Bibel spre-
chen. Die harten Klagen des Prophe-
ten Habakuk schreien zu Gott. Da sind 
sie gut aufgehoben. Und die Ge-
schichte von der hartnäckigen Witwe 
und dem korrupten Richter aus dem 
Lukasevangelium trifft genau den Le-
benszusammenhang der Verfasserin-
nen und vieler Menschen weltweit. 
 Habakuk, der in seiner Klage – 
auch gegen Gott – heftig austeilen 

kann, ermutigt die Christinnen, auch 
ihrerseits im Gebet ihre Klagen Gott 
vorzutragen. „Wir sehen, dass unter-
schiedliche Auffassungen im politi-
schen und religiösen Bereich mit Ge-
walt unterdrückt werden. Stimmen für 
Wahrheit und Gerechtigkeit werden 
zum Schweigen gebracht. Korruption 
und Gier bedrohen deinen Weg der 
Wahrheit, Gott.“ Darf eine Frau so mu-
tig und offen in den politischen Raum 
hineinreden? Das Bild von der „stumm 
leidenden malaysischen Frau“, das 
nicht nur in Männerköpfen immer noch 
gültig ist, trauen sich die Weltgebets-
tagsfrauen im Gebet zu widerlegen. 
Weltweit wollen sie alle Christinnen 
und Christen am 2. März 2012 aufru-
fen, aufzustehen für Gerechtigkeit. 
Ermutigt durch die Zusage Jesu, die 
sie sechsmal in ihrer Liturgie wieder-
holen: Selig sind die, die nach Gerech-
tigkeit hungern und dürsten, denn sie 
werden satt werden. 

 Renate Kirsch 
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�  Im Anschluss an den Gottesdienst geselliges Beisammensein  

im Gemeindehaus Elmlohe  �  
 

Der Weltgebetstag wird in diesem Jahr von Drangstedter Frauen 
vorbereitet. 
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Gespickt mit vielen Informationen und der Einladung 

zu einer Vielzahl von Veranstaltungen, Gruppen und 

Freizeiten ist das neue Jahresprogramm aufgelegt 
und lädt zum Durchblättern und Entdecken ein.  

Erhältlich ist es beim Kirchenkkreisjugenddienst im 

OurHouse in Bad Bederkesa und in den Kirchenge-

meinden. 

 

Hier einige Beispiele von Freizeiten für alle Kids und Jugendliche aus dem Kir-

chenkreis: 

In den Osterferien: 

(�������������������=�#������  

24.03.-30.03.2012 , für Kinder von 6-10 Jahren,  

Teilnehmerbeitrag 169,- € ,   

Leitung: Diakonin Elke Neuhaus, Tel.: 04741-6030035. 

In den Sommerferien: 

(����������� ���1����������

23.07.-29.07.2012 , für Kinder von 8-12 Jahren,  

Teilnehmerbeitrag 115,-€ , Leitung: Diakon Heiko Schleffler, Tel.: 0471-88291   

Jugendzeltlager im Sauerland  

28.07.-12.08.2012 , für Mädchen und Jungen von 12-15 Jahre,  

Teilnehmerbeitrag 225,- € , Leitung: Christian Reuter, Tel.: 0171-9312656 

Jugendfreizeit: Floßfahrt Mecklenburger Seenplatte ,  

30.07.-06.08.2012 , für Jugendliche von 13-15 Jahre,  

Teilnehmerbeitrag 195,- € , Leitung: Pastorin Sabine Ulrich, Tel.: 04741-6030169  

Jugendfreizeit nach Dänemark (Storvorde, nördliche Ostsee) 

21.07.-03.08.2012 , für Jugendliche von 13-16 Jahre, 

Teilnehmerbeitrag 370,- € , Leitung: Diakon Manfred Ahlers, Tel.: 04708-920083 
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Put Schalom Ben-Chorin, 1913 in 
München geborener jüdischer Theolo-
ge, erklärte ein Leben lang unermüd-
lich Christen das Judentum und Juden 
das Christentum. In jungen Jahren 
wurde er im Englischen Garten von 
Nachbarskindern mit bedrohlichen 
Mienen gefragt, warum „wir Juden“ 
ihren Herrn und Heiland Jesus Chris-
tus gekreuzigt hätten. Ein alter Fluch, 
so Ben-Chorin, verdüsterte seine 
Kindheit – der in der Bibel überlieferte 
Ausruf der jüdischen Menschenmenge 
vor Pilatus, dem Statthalter Roms in 
der Provinz Judäa: „Sein Blut komme 
über uns und unsere Kin-
der!“ (Matthäus 27,25). 
Es zählt zu den unauslöschlichen Ver-
mutungen dieser Welt, dass „das gan-
ze Volk“ der Juden (Matthäus) die Ver-
antwortung für das Todesurteil gegen 
Jesus übernommen hat, während der 
Richter Pilatus auf seine Unschuld 
pochte. Doch die Vorstellung, die jüdi-
schen Behörden oder gar die jüdische 
Bevölkerung hätten eine Zuständigkeit 
oder Mitverantwortung für die Verurtei-
lung Jesu, ist historisch und rechtlich 
nicht haltbar. Zu Lebzeiten Jesu lag 
die Gerichtsbarkeit bei der römischen 
Besatzungsmacht. Nur Römer durften 
Todesurteile verhängen und ausfüh-

ren. Im Johannesevangelium sind die 
historischen Tatsachen ganz und gar 
falsch wiedergegeben. Angeblich soll 
Pilatus Jesus an „die Juden“ überge-
ben haben, die ihn dann kreuzigten. In 
den Evangelien des Matthäus und des 
Lukas bringen Römer Jesus zu Tode, 
aber sie werden durch die Juden dazu 
angestiftet. Im Matthäusevangelium 
erscheinen die jüdischen Oberen als 
geradezu boshafte Strippenzieher, die 
Römer als Instrumente ihrer Machen-
schaften. Historisch korrekt ist dies 
nicht. Es lässt sich sogar vermuten, 
dass das sogenannte „Blutwort“ frei 
erfunden ist. 
Das „Blutwort“ illustriert vor allem eine 
Botschaft des Matthäus: Während das 
jüdische Volk Jesus ablehnt, wenden 
sich ihm die Heiden zu. Dass diese 
globale Ausrichtung des Evangeliums 
mit einem Fluch über das jüdische 
Volk einhergeht, ist unerträglich. Man 
muss mit der Erkenntnis leben, dass 
die Bibel ein Buch ihrer Zeit von Men-
schen ihrer Zeit ist. Leser von heute 
werden und müssen sich an manchen 
Aussagen reiben. 

 Eduard Kopp 

Aus: „chrismon“, das evangelische  
Monatsmagazin der Evangelischen Kirche.  
www.chrismon.de 
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KIRCHENSTEUER 

 
 

 
Darf die Kirche Steuern erheben? Ja, 
sie dürfen, denn die beiden großen 
Kirchen sind Körperschaften öffentli-
chen Rechts, und zum verfassungs-
mäßigen Privileg solcher Körperschaf-
ten gehört in Deutschland das Recht, 
Steuern zu erheben. Dies wurde 1919 
in der Weimarer Reichsverfassung so 
geregelt. Dort heißt es im Artikel 137, 
Absatz 5: „Die Religionsgesellschaften 
bleiben Körperschaften des öffentli-
chen Rechtes, soweit sie solche bis-
her waren. Anderen Religionsgesell-
schaften sind auf ihren Antrag gleiche 
Rechte zu gewähren, wenn sie durch 
ihre Verfassung und die Zahl ihrer Mit-
glieder die Gewähr der Dauer bieten.“ 
Dieser Artikel wurde unverändert 1949 
ins Grundgesetz übernommen. 
 

&���������������� �9���������
Neben den beiden großen Kirchen 
haben heute in Deutschland auch an-
dere Religionsgesell-schaften Körper-
schaftsstatus, so zum Beispiel die Jü-
dische Kultusgemeinde, aber auch 
Weltanschauungsgemeinschaften wie 
der Humanistische Verband oder der 
Bund für Geistesfreiheit. Diese Körper-

schaften sind alle berechtigt, ihre Mit-
gliedsbeiträge in Form von Steuern zu 
erheben, die mit dem staatlichen Steu-
ereinzug eingezogen werden. Es wird 
also die bestehende staatliche Steuer-
verwaltung genutzt. 
Dieses System ist für die Kirchen und 
anderen Religions- und Weltanschau-
ungsgemeinschaften sehr nützlich, 
denn es erspart den Aufbau einer ei-
genen kostspieligen Finanzverwal-
tung. Und dem Staat ist es ganz recht, 
denn er lässt sich diesen 
„Kundendienst“ mit mindestens drei 
Prozent des Gesamtaufkommens der 
jeweiligen Steuern gut bezahlen. 
 

A����������������-������� ���
Natürlich ist der Unterschied zu 
„normalen“ Steuern, dass jeder 
Mensch durch Austritt aus der Kirche 
sich der Zahlungspflicht entziehen 
kann. Das geht natürlich bei der Lohn- 
oder Einkommenssteuer nicht. 
Für die Kirche ist das bestehende Sys-
tem sehr nützlich, denn es sorgt für 
ein planbares Finanzaufkommen und 
belastet die Mitglieder nach ihrer Leis-
tungsfähigkeit. Denn wer so we-nig 
verdient, dass er oder sie keine oder 
kaum Steuern bezahlt, der oder die 
bezahlt auch keine oder kaum Kir-
chensteuer. 
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Das Fastenmotto 2012 der evangelischen Kirche mag wie eine Aufforderung 

zum Scheitern, ein Lockruf der Sünde in einer optimierten Welt klingen. „Gut 

genug!“, lautet die Botschaft zwischen Aschermittwoch und Ostersonntag. Sie-
ben Wochen lang dürfen es die Fastenden gut genug sein lassen und den Blick 

schulen für den Punkt, wo’s reicht. Darf Zufriedenheit aufkeimen mit dem Gege-

benen, dem Geschenkten. Darf Wissen aufleuchten um die Unverfügbarkeit des 

Glücks, „7 Wochen ohne falschen Ehrgeiz“. Jenseits allen Werkelns hat der 
Mensch einen Wert an sich. „Du hast ihn wenig niedriger gemacht als Gott, mit 

Ehre und Herrlichkeit hast du ihn gekrönt“, so besingt Psalm 8 Gottes gute 

Schöpfung, den Menschen. „Gut genug!“ – damit können die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer einstimmen in dieses Lob und die Gnade entdecken, mit der sie 

gesegnet sind. 
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» Christus kam nicht zum Verdienen auf die Welt. 

Er wollte erlösen und befreien. 

Er wollte retten und loskaufen. 

Er wollte auslösen. 

 

ERICH FRANZ 

�������

���������
�+����
�����
���
���
�����
���/���
��������



+������� ��##���

�������������������� ���+�����������������������

  Donnerstag, 16. Februar 19.00 Uhr 

  Donnerstag, 15. März  19.00 Uhr 

  Donnerstag, 19. April  19.00 Uhr 

 

      (Kontakt : Gerda Lodders �  442) 

	�����.���.(���.+��##��MK���	����N�
jeden Mittwoch, 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr 
    �

�� ���� �������K��� �����  

6����#������� ���� �������K��� ������
 �������������&��������������������  

 Mittwoch, 08. Februar  14.30 Uhr 
  Regenbogenhaus in Drangstedt 

 Mittwoch,  14. März  14.30 Uhr 
  Gemeindehaus Elmlohe 

 Gründonnerstag,  05. April 14.30 Uhr 
  Gemeindehaus Elmlohe 
  Tischabendmahl mit Pastor Follrichs 

 
   (Kontakt : Gerda Lodders �  442 , Uschi von Thaden �  448) 

8��������������������
jeden Dienstagabend, 20.00 Uhr, in Hymendorf 
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 02.02.  Gemeindehaus Elmlohe  
 09.02.  Gemeindehaus Elmlohe 
 16.02.  Regenbogenhaus Drangstedt 
 23.02.  Regenbogenhaus Drangstedt 
 01.03.  Regenbogenhaus Drangstedt 
 08.03.  Gemeindehaus Elmlohe 
 15.03.  Gemeindehaus Elmlohe 
 22.03.  Regenbogenhaus Drangstedt 
  26.03. – 11.04.:  Osterferien  
 
(�����������������''��"=��#�������������$!��
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 02.02.  Regenbogenhaus Drangstedt 
 09.02.  Regenbogenhaus Drangstedt 
 16.02.  Gemeindehaus Elmlohe 
 23.02.  Gemeindehaus Elmlohe 
 01.03.  Gemeindehaus Elmlohe 
 04.03.  Vorstellungsgottesdienst (10 Uhr, Kirche Elmlohe)  
 08.03.  Regenbogenhaus Drangstedt 
 15.03.  Regenbogenhaus Drangstedt 
 22.03.  Gemeindehaus Elmlohe  
 25.03.  Konfirmation der Gruppe A  
 29.03.  – kein Konfirmandenforum II – 
 01.04.  Konfirmation der Gruppe B  
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05. Febr. 10.00 Uhr Gottesdienst in Elmlohe, Pastor Follrichs 

19. Febr. 

10.00 Uhr Gottesdienst in Drangstedt, Pastor Follrichs 

19.00 Uhr Abendgottesdienst in Elmlohe, Pastor Follrichs 

04. März 10.00 Uhr 
0��������� � �����������   
der Konfirmandinnen und Konfirmanden in Elmlohe, 
Pastor Follrichs 

18. März 10.00 Uhr Gottesdienst in Elmlohe , Pastor Follrichs 

25. März 10.00 Uhr (������������+��##����
Gottesdienst in Elmlohe, Pastor Follrichs 

01. April 10.00 Uhr (������������+��##��-�
Gottesdienst in Elmlohe, Pastor Follrichs 

Freitag 
02. März 

19.00 Uhr 
+����������������1��� ������� ��
in Elmlohe , Team von Drangstedter Frauen  
(Lesen Sie mehr dazu auf Seite 8) 

» Alles ist erlaubt, wenn, ja wenn es dem anderen nicht schadet. 

Es gibt ein Gegenüben. Sonst ist Leben egoistisch, einsam, gottlos. 

 

CARMEN JÄGER 


